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20 Dêïctr M'ollbruniier:
»

SXber er beftanb barauf: ,,©u mufft mitäten,
Rubber, fonft jmecft fe mi gornicp."

„9ßeter Holtmann fin Kantüffeln Blötjt ganf
fein," jagte einef Tagef Kart ©trütoing gu fei=

nem tpetfer. „©at if gelungen antofepn, too be

oïjle 2ftann ficî barötoer freut!"
„SBenu je em man feener utritt," meinte

ber. —
„®att toär en ©cpann," jagte Karl ©trü»

toing, unb naep einer Heineu SBeile jeigte er f)in=

gu: „SSenn icf een borbi btaapett bat), benn

Batter icf em fit: be ^aef butt."
Stm näcpften Tage fafg 9ßeter Holtmann toie»

öer neben feinem ©arten unb löffelte feinen
93tecf)tof)f teer. Tie Kartoffeln toaren gu traf»
tigen Süjcpen perangetoaepfen unb ftanben bot»

1er toei^er unb biotetter 23tüten.

Qtoei Nietenjnngen gingen borüber. ©er eine

macpte Ben tpatf taug unb jaf) über ben ©ifen»

Raufen pintoeg: „Kiel, ffein, ben oplen ©abbi
jien Kantüffeln jitnb boep uppfommen."

„SBötlt em mat argern?" ftüfterte ber an»

bere. ©ie Iahten. —
Sin bemjelBen Nachmittage trafen Karl ©trit»

toing unb fein Reifer in ber Näpe bef ©ifen»

lagerf gtoei jungen, bie Kopien für ipre Niet»

feuer geholt patten, feber bon ipnen hatte an
feinem fcpmierigett tput ein Söünbel bon Kartof»
fetbtumen fteefen. — gm näcpften Slugen»

btiif hatten bie SNäuner bie Nunbeifenftauge,
bie fie trugen, auf ber £anb getoorfen, unb ef>e

bie Beiben S3urfcpen tonnten, toorum ef fiep ei»

genttid) hanbette, tourben fie bon fräftigen
©eptofferfäuften am Kragen gepaeft unb ge=

fcpiittelt, baf ihnen ber ©eetfaef toaefette unb bie

Knöpfe Beinahe bon ber gaefe fielen. Stucp fot»

[en fie jämmerlich berpauen toorben fein. —

05or einer

ïlud Bern Kriftatlfcptiff fanftgefepmungner Schale

mannen ©rangenkugetn. Traubenpracht
mirft einen Hauen Schatten brüber hi"'-
©unketgeionte, ftumme STTetobien

brechen bie Ueppigkeit im ©olbgeftrapte
in einem Schimmer Traubenpurpurnacht.

Unb prattgefunb brängt fich ^ed îlpfetd Kühle
aid gruept bed ©orbend an bie Schroefter an,
in ber fid) gotbner Çimmet ©tut oerküptt
unb fie mit ftarker Sonnenkraft burepfpütt,
bap fie ben herben ©ruber froh erfühle,
ber gang mit ernfter, keufeper Scheu rtmtan.

S8or einer grudjtfdjale.

2tm SIBenb, atf bie ©ampfpfeife aufgeheult
hatte unb bie StrBeiter beut Stufgange ber SBerft
gubrängten, um mögtidjft fchnett peint gu grau
unb Kinbern gu gelangen, ftanb ein alter 2ftann
in ber ©de ant ©ifentager unb jap ftarr bor
fiep pin- ®nf 99eet toar bertrampett, bie Kar»

toffetpftangen toaren perattfgeriffen, bie S3tu=

men toaren fort, baf Kraut auf bie ©rbe ge=

toorfen. ißeter Holtmann büifte fiep nieber unb

toüptte int Stoben umper; einige Heine Knollen
fanb er, niept biet größer alf ©pertingfeier —
baf toar atief, baf toar bie gange ©rate, bon
ber er fo oft gerebet patte. — ltnb tote er ba

ftanb mit ben paar Knöttcpen unb bent gerriffe»

neu Kraut in ben gittrigen fpänben, ba tief
eine pelle Träne über bie gefdptoärgte, faltige
SBange in bett grauen Start unb pinaB auf fein
bertoüftetef ©ärtepen. ©in Bitterer ©ebanïe
aber ftieg in ipm auf: toaf patte er pier gu gra»
ben unb gu pftangen, unb toer patte ipm baf
Necpt gegeben, fiep über baf Treiben unb baf
SBadpftum ber pftangen gu freuen?! — SPm
gepörte ja nieptf babon! Nicpt ein fteinef gleif»
epen auf ber gangen toeiten ©rbe gab'f, auf baf
er ein Necpt patte. — ©r fonnte frop fein, toenn

man ipm fein ißtäpepen an ber ©cprauben»

fchneibeniafcpine nur tieft, baff er fein Strot ber»

bienen tonnte. —
ltnb boep pat Sßeter Holtmann noep fein gletf»

epen ©rbe beïommen, baf ipm gepört. ©raufjen
bor Stttona, hinter beut Stapnbamnt liegt ef,
eine toeijfe Nofe ift barauf gepftangt unb ettoaf

gtumergrün. ©ieben guff lang ift ef unb Drei

guff breit, ©in einfaepef fcptoargef .çolgfreug

ragt an einem ©übe empor, mit einem a!teu

Sfteffingjcpitb, barauf fiept: 5ßeter Holtmann,
©eptoffer.

<grucf)tfd)ate.

So finb fie eind, ber Süben unb ber Störben,

gur gruept geballt, int Schatengrunb oermaplt.
On iprem ©tute feptafen SBinb unb Cicpt
unb Tau unb ©egen unb bad îtngeficpt
ber gapredgeiten, brin fie gruept gemorben,

für meine Tafel roeife audgemäptt.

Ocp möge perbe Kraft unb füpe Scproere
in meiner f)anb, bie mit ber Scpate fpiett.
©ie Traube gtängt, ber Kraft unb Sitpe toarb,
bie Stürb unb Sitb in iprem ©tut gepaart,
bap man oottkommen iprer ©unft begepre,

bie-unfer tperr im 2ßein gepeitigt piett.

Oêtar floïïbtunncr

20 Oskar Kollbrunncr:

Aber er bestand darauf: „Du mußt mitäten,
Mudder, sonst smeckt se mi gornich."

„Peter Holtmann sin Kantüffeln bläht gans
fein," sagte eines Tages Karl Strüwing zu sei-

nem Helfer. „Dat is gelungen autosehu, wo de

oh le Mann sick daröwer freut!"
„Weun se em man keener utritt," meiute

der. —
„Datt wär en Schaun," sagte Karl Strü-

wing, und nach einer kleineu Weile setzte er hin-
zu: „Wenn ick een dorbi draapen däh, denn

baller ick em fix de Jack vull."
Am nächsten Tage saß Peter Holtmann wie-

der neben seinem Garten und löffelte seinen

Blechtopf leer. Die Kartoffeln waren zu kräs-

tigen Büschen herangewachsen und standen vol-

ler weißer und violetter Blüten.
Zwei Nietenjuugen gingen vorüber. Der eine

machte den Hals lang und sah über den Eisen-

Haufen hinweg: „Kiek, Hein, den ohlen Daddi
sien Kantüffeln fund doch uppkommen."

„Wällt em mal argern?" flüsterte der an-
dere. Sie lachten. —

An demselben Nachmittage trafen Karl Strü-
wing und sein Helfer in der Nähe des Eisen-

lagers zwei Jungen, die Kohlen für ihre Niet-
feuer geholt hatten, jeder von ihnen hatte an
seinem schmierigen Hut ein Bündel von Kartof-
selblumen stecken. — Im nächsten Augen-
blick hatten die Männer die Ruudeisenstange,
die sie trugen, aus der Hand geworfen, und ehe

die beiden Burschen wußten, worum es sich ei-

gentlich handelte, wurden sie von kräftigen
Schlosserfäusten am Kragen gepackt und ge-

schüttelt, daß ihnen der Seelsack wackelte und die

Knöpfe beinahe von der Jacke fielen. Auch sol-

len sie jämmerlich verhauen worden sein. —

Dor einer

Aus dem Kristallschliff sanftgeschwungner Schale
wärmen Grangenkugeln. Traubenpracht
wirft einen blauen Schatten drüber hin:
Dunkelgetönte, stumme Melodien
brechen die Ueppigkeit im Goldgestrahle
in einem Schimmer Traubenpurpurnacht.

Und prallgesund drängt sich des Apfels Kühle
als Frucht des Nordens an die Schwester an,
in der sich goldner Himmel Glut verkühlt
und sie mit starker Sonnenkrast durchspült,
daß sie den herben Bruder froh erfühle,
der ganz mit ernster, keuscher Scheu umtan.

Vor einer Fruchtschnle.

Am Abend, als die Dampfpfeife ausgeheult
hatte und die Arbeiter dem Ausgauge der Werft
zudrängten, um möglichst schnell heim zu Frau
und Kindern zu gelangen, stand ein alter Mann
in der Ecke am Eisenlager und sah starr vor
sich hin. Das Beet war vertrampelt, die Kar-
tofselpflanzen waren herausgerissen, die Blu-
men waren fort, das Kraut auf die Erde ge-

worsen. Peter Holtmann bückte sich nieder und

wühlte im Boden umher; einige kleine Knollen
fand er, nicht viel größer als Sperlingseier —
das war alles, das war die ganze Ernte, von
der er so oft geredet hatte. — Und wie er da

stand mit den paar Knöllchen und dem zerrisse-

neu Kraut in den zittrigen Händen, da lies

eine helle Träne über die geschwärzte, faltige
Wange in den grauen Bart und hinab auf sein

verwüstetes Gärtchen. Ein bitterer Gedanke

aber stieg in ihm auf: was hatte er hier zu gra-
ben und zu pflanzen, und wer hatte ihm das

Recht gegeben, sich über das Treiben und das

Wachstum der Pflanzen zu freuen?! — Ihm
gehörte ja nichts davon! Nicht ein kleines Fleck-

chen auf der ganzen weiten Erde gab's, aus das

er ein Recht hatte. — Er konnte froh sein, wenn

man ihm sein Plätzchen au der Schrauben-
schneidemaschine nur ließ, daß er fein Brot ver-
dienen konnte. —

Und doch hat Peter Holtmann noch fein Fleck-

chen Erde bekommen, das ihm gehört. Draußen
vor Altona, hinter dem Bahndamm liegt es,

eine weiße Rose ist darauf gepflanzt und etwas

Immergrün. Sieben Fuß lang ist es und drei

Fuß breit. Ein einfaches schwarzes Holzkreuz

ragt an einem Ende empor, mit einem alten

NKssingschild, darauf steht: Peter Holtmann,
Schlosser.

Fruchtschale.

So sind sie eins, der Süden und der Norden,

zur Frucht geballt, im Schalengrund vermählt.
In ihrem Blute schlafen Wind und Licht
und Tau und Regen und das Angesicht
der Jahreszeiten, drin sie Frucht geworden,
für meine Tafel weise ausgewählt.

Ich wäge herbe Kraft und süße Schwere
in meiner Hand, die mit der Schale spielt.
Die Traube glänzt, der Kraft und Süße ward,
die Nord und Süd in ihrem Blut gepaart,
daß man vollkommen ihrer Gunst begehre,

die-unser Herr im Wein geheiligt hielt.
Oskar Kollbrurner
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